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Elektronik-Experte Auern­
hammer: "Die Elektronik ist 
die Voraussetzung für eine 
umweltschonende Landwirt­
schaft schlechthin!" 

AF: Herr Dr. Auernhammer, 
welche Perspektiven bietet die 
Weiterentwicklung elektronischer 
Anwendungen in der Landwirt­
schaft bis zum Jahre 2000? Wer­
den dem Menschen Entscheidun­
gen ab- bzw. weggenommen, 
oder bleibt er der Entscheider? 

Auernhammer: Die Elektronik 
in der Landwirtschaft gewinnt 
bis und nach der Jahrtausend­
wende eine ganz neue Dirnen-

Perspektiven 

"Intelligente Technik'' 

Elektronik macht Mechanik "intelligent". Welche Auswir­
kungen dies zukünftig auf das Management hat, sagt 
Ihnen Dr. Dr. habil. Hermann Auernhammer, Privatdozent 
am Institut für Landtechnik der TU Freising-Weihenstep­
han, in folgendem AGRARFINANZ-Interview. 

sion. Ähnlich dem Übergang 
vom Pferd zum Schlepper in den 

li 50er Jahren wird intelligente 
~ Technik mit der heutigen dum­
~ men Mechanik nicht mehr ver­
~ gleichbar sein. 

Allerdings können wir dies 
nur erreichen, wenn die Elektro­
nik ihre tatsächlichen Leistungen 
erbringen kann. Voraussetzung 
hierfür ist die Kommunikation, 
d. h. Standardisierung und Nor­
mung. Dazu sind zwar erste An­
sätze vorhanden. Die breite Um­
setzung verläuft jedoch bisher 
viel zu langsam und ohne visio­
näre Vorstellungen. 

"Der Landwirt bleibt 
entscheidende Instanz" 

Zum zweiten Teil Ihrer Frage: 
Natürlich bleibt letztlich der 
Landwirt die entscheidende In­
stanz. Er wird aber zukünftig viel 
mehr und viel aussagefahigere 
Informationen besitzen. 

AF: Wohin geht die Entwicklung 
in der Bodenbearbeitung und 
-bestellung? 

Auernhammer: Im Moment be­
trachte ich Elektronik und Bo­
denbearbeitung noch als Antipo­
den, also als konträr. Ich meine, 
daß diese beiden Bereiche als 
letzte in der Landwirtschaft zu­
sammengeführt werden. Dann 
geht meiner Ansicht nach die 
Entwicklung hin zum Feldrobo­
ter, also z. B. zu einem selbstfah­
renden Pflug. Ich vertrete aller­
dings die Ansicht, daß wir diesen 
nicht brauchen! Ich glaube eher, 
daß wir Trabantenfahrzeuge be­
kommen werden. Darunter stelle 
ich mir eine Art fahrerloses Rah­
menfahrzeug vor, welches z. B. 
in Verbindung mit einem be­
mannten Säfahrzeug die Boden­
vorbereitung durchführt. Wir 
wären bei dieser Entwicklung in 
ferner Zukunft, ich schätze noch 
vor dem Jahre 2020, in der Lage, 

wirklich termingerecht mit enor­
mer Schlagkraft und ganz gerin­
gem Bodendruck diese Feldar­
beiten zu verrichten. 

AF: Welche Visionen haben Sie 
in den Bereichen Düngung und 
Pflanzenschutz? 

Auernhammer: Düngung und 
Pflanzenschutz betrachte ich als 
die Herausforderung für Elektro­
nik schlechthin. Wir sind näm­
lich in der Lage, mit Elektronik 
die bisherigen technischen Män­
gel auszuschalten, z. B. kann die 
heutige Technik nicht auf lokale 
Gegebenheiten eingehen. Bei der 
Düngung halte ich mit Elektro­
nik und der entsprechenden In­
formation eine Intensitätsverrin­
gerung um rund ein Drittel für 
möglich. Elektronik im Pflanzen­
schutz kann sogar dazu führen, 
die heutigen Aufwandmengen 
auf ein Drittel bis zum Jahre 
2000 zu reduzieren. 

"Die Entwicklung geht zu 
Mehrkammersystemen" 

Ganz neue Möglichkeiten, wie 
z. B. intelligente Werkzeugfor­
men, werden im Pflanzenschutz 
im nächsten Jahrtausend den 
Chemieeinsatz bei der Unkraut­
bekämpfung überflüssig machen 
oder zumindest auf ein Restmini­
mum zurückführen. Dies bedeu­
tet, z. B. in Reihenkulturen wer-
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den nur noch die Streifen mit 
Unkrautbesatz über der Schad­
schwelle bearbeitet. 
In beiden Bereichen geht die 
Entwicklung dahin, daß wir 
zukünftig Mehrkammersysteme 
bekommen müssen. Was wir 
brauchen, ist eine vor Ort nach 
Bedarf zubereitete Mixtur so­
wohl in der Dungung wie im 
Pflanzenschutz. 

In der Düngung sind solche 
Systeme in den USA bereits in 
Großtechnik verfügbar. Dort hat 
man allerdings bisher auf Misch­
qualitäten noch keinen Wert ge­
legt. Wir müssen uns also überle­
gen, was wir hier in Deutschland 
für unsere hohen Erträge benöti­
gen. Im Pflanzenschutz geht die 
Entwicklung zu direkteinspeisen­
den Systemen. Dies ist im Prin­
zip die gleiche Technik. Die 
Amerikaner glauben, daß 
zukünftig Düngung und Pflan­
zenschutz nur noch auf flüssigen 
Komponenten basieren und dafür 
die gleiche Technik einsetzbar 
sein wird. 

AF: Wie sehen Sie die Entwick­
lung in der Erntetechnik? 

Auernhammer: In der Ernte­
technik dominiert komplexe 
Technik. Dies bedeutet, Elektro­
nik muß hier- noch stärker als 
bisher - diese komplexe Technik 
überwachen. 

Was wir bis zum Jahre 2000 
realisieren werden, ist die ge­
samte Ertragsermittlung mit 
Hilfe der Elektronik. In Verbin­
dung mit der Ortung kommen 
wir endlich dahin, die lokale Bo­
denfruchtbarkeit über die Ernte 
ermitteln zu können. Mit diesen 
Informationen können wir letzt­
lich über den Regelkreis hinüber 
zur Düngung gehen. Nach der 
Jahrtausendwende dürfte dann 
die Online-Erfassung der Inhalts­
stoffe realisiert werden. 

Der Mähdrescher im Jahre 
2000 ist vollgestopft mit Elektro-
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nik, die die Arbeitsabläufe über­
wacht. Der Fahrer hat praktisch 
nur noch dafür zu sorgen, daß 
das System sicher läuft. 

"Der Fahrer über­
wacht das System" 

Autopilot und ähnliches sind bis 
dahin Stand der Technik. Er­
tragsermittlung ist selbstver­
ständlich. Ortung gehört dazu. 
Hinzu kommen umfassende Da­
tenerfassungssysteme für die 
Flächenermittlung, für die Auf­
gliederung der benötigten Ar­
beitszeiten etc. 

AF: Was sind die Voraussetzun­
gen, daß die von Ihnen skizzier­
ten Prognosen auch tatsächlich 
eintreten? 

Auernhammer: Elektronik 
kommt nur zum Druchbruch, 
wenn wir mit ihr kommunizieren 
können. Das heißt, wir brauchen 
die standardisierte Kommunika­
tion. Unter dieser Prämisse führt 
Elektronik in der Außenwirt­
schaft zu einer umweltfreundli­
chen Landwirtschaft. Denn erst­
mals können wir so lokal Daten 
erfassen, lokal gezielt behandeln. 
Wir bekommen umfassende In­
formationen und Dokumentatio­
nen, wann wir wo was getan 
haben. 

Hinzu kommt der Sicher­
heitshereich fürMensch und 
Technik. Hier wird Elektronik 
Neues ermöglichen; denken Sie 
nur an Umsturz-Wamungsein­
richtungen, Hinweise zum Be­
fahren von weniger tragfähigen 
Böden usw. 

AF: Wie sieht es mit der Innen­
wirtschaft aus? 

Auernhammer: Hier haben wir 
diesselbe Problematik: Kom­
munkation ist das A und 0. Auch 
hier sind noch eine ganze Reihe 
von Dingen ungelöst, z. B. wie 
die Kommunikation zwischen 

RIP~M~!l\fii!lll!il~~!llilm'liiiiil:l'ii~~~ einem abseits liegenden Stall und 

Ackermanager 2.0 dem Wohnhaus, zwischen Be-
Schlagkartei + Flurverwaltung 290,- triebsleiter und den verschiede-
Mastmanager 2.0 E. 1 · h" h · S Schweinemastauswertung 250,- nen mze tleren gesc Je t. o 
Bullen incl. Bestandsverw. 250,- wie in der Außenwirtschaft die 
ko~t~nl. Demodisk .. zentrale Technik die Ortung ist 
W!lh Stadtmann Prasenkamp 10 ' 
46286 Dorsten-Wulfen 02369/412 ist es in der Innenwirtschaft die 

~W~Illlillilii~~:ii3!!l!!Jil!iiiill!lll~~m Einzeltieridentifizierung. Hier ist, 
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Entwicklung schon sehr weit 
vorangeschritten. Mit Injektaten 
können wir dabei fälschungssi­
cher arbeiten. Wir müssen aber 
auch in der Innenwirtschaft den 
nächsten Schritt gehen: die im 
Tier implantierten Injektate müs­
sen zusätzliche Meßgrößen er­
fassen. Denken Sie nur an Tem­
peraturmessungen, und Kriterien, 
die die Gesundheit und Lei­
stungsfähigkeit des Tieres beein­
flussen. 

AF: Wie wird sich die Verbin­
dung zwischen Management und 
Elektronik zukünftig gestalten? 

Auernhammer: Momentan wird 
die Elektronik bereits als Infor-

mationssammelhilfe verwendet, 
allerdings fließen diese Daten 
heute überwiegend in die alther­
gebrachten Schlagkarteien ein. 
Hier sind sie häufig Datenfried­
höfe. Wir brauchen aber im Ma­
nagement ein leistungsfähiges 
System, d. h. geografische Infor­
mationssysteme, um die tatsäch­
lichen lokalen Gegebenheiten 
bearbeiten zu können. 

Und wir brauchen zusätzlich 
entsprechende Entscheidungshil­
fen im Hinblick auf Schad­
schwellenkonzepteund Abschät­
zungen der Ökonomik, wobei es 
immer darum geht, die lokalen 
Gegebenheiten bei den Entschei­
dungen zu berücksichtigen. Hier 
gibt es noch viel zu tun. Krl 
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0 Anschrift+ Telefon 0 nur Telefonnummer 0 unter Chiffre 

Vor-, Zuname: ......................................... . 

Straße, Haus·Nr.: .................................... . 
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PLZ, Wohnort: ......................................... . 
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AGRARFINANZ·Anzeigenservice 

Charlottenplatz 6 

70173 Stuttgart 

Ich bin damit einverstanden, daß der 

Rechnungsbetrag von meinem Bank­

konto abgebucht wird. 

Bank/Sparkasse: ..................................... . 

Bankleitzahl: ............................................ . 

Kontonummer: ........................................ . 

Datum: .................................................... . 

Unterschrift: ............................................. . 

Tel.: (07 11) 2 38 86-20 oder ·21 
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